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Um die bekannteste Chiff-
riermaschine des Zweiten
Weltkriegs, die deutsche

ENIGMA, ranken sich einige nicht
in allen Einzelheiten wahre Ge-
schichten, die in Romanen und
Spielfilmen ausgebreitet wurden.
Aber auch die journalistische
Aufarbeitung des Themas ließ oft
zu wünschen übrig. Dafür ist nicht
allein das Sensationsbedürfnis der
Presse verantwortlich; auch die
britische Regierung versuchte zu
lange, das Geheimnis um die
ENIGMA aufrecht zu erhalten:
Erst 1973 ließ die Zensur das Buch
„The Ultra Secret“ von Winter-
botham erscheinen, und es enthielt
viele Fehler. Dadurch wurde die
seriöse historische Forschung
behindert. Erst in jüngster Zeit
werden auch die amtlichen Doku-
mente publik gemacht, aber teil-
weise immer noch mit Schwärzun-
gen versehen.

Tatsache ist, dass bereits um die
Jahreswende 1939/1940 die briti-
sche Seite erstmals ENIGMA-chif-
frierte Funksprüche der Luftwaffe
und des Heeres lesen konnte und
um die Mitte des Jahres 1940 völ-
lig in deren Funkverkehr eingebro-
chen war. Die ENIGMA-Chiffrie-
rung der Kriegsmarine erwies sich
jedoch demgegenüber als bedeu-
tend widerstandsfähiger, dank der
sorgfältiger ausgearbeiteten Chiff-
riervorschriften der Marineführung

sowie besserer Chiffrierdisziplin
ihrer Nachrichtensoldaten. Erst
Mitte 1941 gelang der Einbruch,
nachdem durch Kampfmaßnahmen
deutsche Chiffrierunterlagen erbeu-
tet worden waren. Es ist gelegent-
lich der Eindruck entstanden, die
deutsche Seite hätte im Krieg der
Codebrecher völlig versagt. Dies
ist nicht richtig; bis zum Ende des
Jahres 1942 herrschte ein Gleich-
gewicht: der Beobachtungsdienst
der Kriegsmarine las regelmäßig
die codierten Funksprüche der
Royal Navy. Während jedoch die
Engländer nach Kriegsende zu-
nächst von ihrer Regierung gehin-
dert wurden, ihre Erfolge hinaus-
zuposaunen, hatten die Deutschen
angesichts des Endes, das der Krieg
für sie nahm, keine Lust dazu oder
mussten Nachteile befürchten.
Inzwischen sind auf beiden Seiten
nur noch wenige direkte Zeitzeu-
gen am Leben. 

Ralph Erskine schildert auf grund
des publizierten Materials ausführ-
lich und mit großer Genauigkeit
die Entwicklung im Zentrum Bletch-
ley Park der Briten. Er unterschlägt
nicht die Hilfe, die polnische Krypt-
analysten ab Mitte 1939 gaben, und
rückt auch die ab Mitte 1943 zuneh-
menden Erfolge der US-amerikani-
schen Seite, die sich zunächst mehr
um den fernöstlichen Kriegsschau-
platz kümmern musste, ins rechte
Licht. Erskines Vortrag in der BadW
war der zweite im Rahmen einer
Serie, die die Deutsche Mathema-
tiker-Vereinigung unter dem Na-

men „Gauß-Vorlesungen“ neuer-
dings begonnen hat. Der Präsident
der DMV, mein Münchner Kollege
Professor Gritzmann, verbindet
damit die Erwartung, dass das
Ansehen der Mathematik in der
Öffentlichkeit, das durch schuli-
sche Misserfolge oft ramponiert
ist, wieder steigt; dass insbesonde-
re dem Eindruck, die Mathematik
sei eine Wissenschaft im Elfenbein-
turm der Unanwendbarkeit, entge-
gen gewirkt wird. Freilich kann es
nicht darum gehen, in einem Vor-
trag für ein breites Publikum kom-
plizierte mathematische Sachver-
halte abzuhandeln, die den krypt-
analytischen Erfolgen zugrunde
liegen. Die Deutschen sollen auch
nicht ein Volk von Mathematikern
werden, aber wieder ein Volk, das
die Mathematik zu schätzen weiß –
die Mathematik, deren Anwendun-
gen heute, im Zeitalter von Laptops
und Internet, in alle Bereiche des
wissenschaftlichen, technischen
und gesellschaftlichen Lebens hin-
einreichen. Der Name Gauß steht
für eine Fülle von Anwendungen,
damals in der Physik, in der Nach-
richtentechnik, in der Landesver-
messung und einiges mehr. Es muss
uns alarmieren, dass ein Mann, der
zu seiner Zeit weltweit unange-
fochten an der Spitze der Mathe-
matik stand, noch keinen Platz in
der Walhalla gefunden hat. Das
sollte sich bald ändern, bevor der
Geist von Pisa der Staatsregierung
eine diesbezügliche Eingebung
übermitteln muss.
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Enigma – Mathematiker im
Dienste Ihrer Majestät
I M  Z W E I T E N  W E L T K R I E G  H A T T E  D I E  M A T H E M A T I K  E I N E  S C H L Ü S S E L F U N K T I O N :
D I E  C H I F F R I E R U N G  M I L I T Ä R I S C H  R E L E V A N T E R  I N F O R M A T I O N E N  U N D  I H R E
E N T S C H L Ü S S E L U N G .  U N D  W E L C H E  R O L L E  W I R D  D E R  M A T H E M A T I K  H E U T E
Z U G E W I E S E N ?
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